
Illdtagsitzung 
vom lß. November 1947 

$eIJ nn: vonaittags 9 Uhr 

guw14z esi: Alle Abgeordneten. 

Pros: Jch eröffne die heutige Sitzung und heisse die 
eg en 

willkommen. Es wurde die Anregung gemacht, die 
riiekst: indigen Protokolle zur Verlesung zu bringen, wenn 
die Herren damit einverstanden sind, ersuche ich um Vorle su r derselben. 

Die folgenden Protokolle werden vorgelesen und genehmigt: 

Protokoll 
vom 30. Juni 1947 

I'ro tokoll vom 5. Juli 1947 
Protokoll vom 17. September 1947 
Protokoll vom 25. September 1947. 

tr. Grundverkeh rsgesetz: 9 windle: Jn dieser räche möchte ich erwähnen, dass 
das üe 

z. genau durchgegangen werden sollte und hierauf 
die Genei nd egrund verkehr skommi s si o en und die Lan des- 
grurdvesieh rskommissi an in einer Sitzung mit dem Gesetz 
auf einheitlichen Grundlagen und Behandlungsbasis bekannt 
gemacht werden müssten. 

4b£,. Sele: Jeh möchte erwähnen, dass es vieleidat von Vor- 
eil wäre, wenn man im Unterland ei ne und im Oberland 

eine Grundverkehrskommissi an bestellen würde und bei Be- 
l'-and lung eines Falles den jeweiligen Ortvorsteher bei ziehen 
wü rd e. 

Lbg. 1'Jnd1e: Das wäre zu kompliziert. 

Re Chef: Es gibt vi äie Käufe die ganz klar und unanfechtbar 
sin . Diese sollte eine Person, z. B. der Vorsteher berechtigt 
sein zu genehmigen. 

= Dr. Ritter: Die Institution der Gemeinde- und Landes- 
grundver ehrskömmi ssion ist durchaus richtig. Die Gemeinde- 
grundverkehrskommissi an kennt die Verhältnisse in der Ge- 
meinde am besten. Der Fehler Ist der, dass das Gesetz 
zu primitiv ist, es räumt den Kommissionen viel zu viel 
ges eigenen Ermessens ein. Die bisherigen Erfahrungen mögen 
ausgewertet werden und dem Gesetz einverleibt. 

Genehmig ung der Lan desrechnung: 
. 6br,,. r. Ri tter: Der Landtag hat verfassungmässig nicht 
die andesrec _nung zu genehmigen sondern den Rechenschafts- 
bericht der Regi ururig. Es wäre daher nachträglich noch 
der Rechenschaftsbericht zu genehmigen. 
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Je- wollte di ssbez . nur aufmerksam machen, es soll durchaus 

4ei n Vorwurf sein. 

ý'r s* Jcr_ danke für die Aufmerksamkeit. ich- habe mich 
erkundigt bei der Regierung, di eseý erwähnte, dass der Rechen- 

schaftsbericht im Landtag nie behandelt wurde. In Zukunft soll 

die Angelegenheit im Vorerwähnten Sinne erledigt werden. 

12ýr Týiittagspause Fortsetzurý 1ý2 3 Uý'-r 

A 
_Sele: 

Jch möcate noch anfra-ýen, ist berei ts etwas ge- 

9ä12gen betr. der AHV in bezug auf Zuzug eines Fachmannes ? 

ýCref U, 1. Jc habe mich mit dem Sozialamt in Verbindung 
cre 

besetz dieses bat dann ei nige Referenten genannt, 
'Nil' Uras even t. wenden könnten. Wir haben drei Fragen zur Be- 

antwortu gestellt. - 1. betr. einem Anschluss an die AHV der 

äsLweiz. 2. 
betr. einer rein liecht. AHV und 3. Anlehnung 

Ti 
die schweizerischen Gesetze mit selbst`ýndiger 

AHV in 

echt ens tei n. 

Antebl Liechtensteins an den finanziellen AuEviendungen 

vle- rend des vergangenen Krieges füx die Land esverso rgung 

mit ýnd smitteln sowie für die Ver-ý 

biUigungodernLebens ältung: (Rechnungstellung der Schweiz) 

Jch`möch te Herrn Re; "'. Chef F ri cký ersuchen, über diesen 

ijý'sgenstand 
zu refferi eren. 

Re 
. Chef: Anfangs Uovember wurde unser Gesandte zu Minister 

re 
er esteilt und ihm 2 Rechnungen für unser Land iiber- 

reich t. Es handelt sich um ei ne Aufstellung der Bundesbehörde 

an den versch. ifi nanziellen 
µuur uen &nteii Aufwendungen während des I-rieges. 

Bas Schreiben wird vorgelesen. Die Rechnung beinhaltet 

folgendes: 

z" Verlor un des Tandes mit Rohstoffen und ýuahrun smi tteln 

erec 
_nunge 

des lie ten st ei nisc en ntei is am ent- 

$tan denen Bundesaufwand erfolgte auf Grunü des Schlüssels 

607Q der scher ei ze ri scheu Kopfquote. 

E') Kriegswirtschaftliche Organisation pr. 3o91723.29 

b) Zinskosten des Bundes für Vorschüsse 
11 291T445.7O 

an Deutschland unä Italien 
r, 60l 168.70 

IT 
" Ve r bi 11i uni sma ss nah me n 

er Wachs tehetx. umschriebene Anteil Zi ech ten st©ins am 

1939 Bundesaufwand in den Jahren f1un berechnet. Alsirekt, 
teils indirekt d. h. durch Schlüsse 
Schlüssel diente &j e volle Kopfquoten 
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-3- 
Verbi 111 gung des ausländischen Brotgetreides Fr. 769' 190.10 bj Peh-lbetrag der Genossenschaft für Getreide 
und Futtermittel TT 474'400. -- Getrei deversorgung des Tandes tt 630'000. - Kartoffeln, Pracht und Verbilligungsbei träge Tt 61'728.37 ej liaPsöl 

und Verbi lligungen cri egs-Ern hrungs- 
amt TT 95T977.86 

Fr. o3 . TT 601168.99 Total 
der Forderung der Schweiz an Liecht. Fr 

Fr. 2 632.465.32 r: 
2 

Ir "4rUM Uns die Sache so sehr befremdet ist das, dass ohne 2 
er ei ne Andeutung zu machen nach acht Jahren ei ne solche ReChnun- 

gestellt wird. "liir haben nun unserer Gesandtschaft den 
op 

EDlpfang dieser Rechnun , besttti gt und ersucht, dass die 
lgen Details und Unterlagen noch beschafft werden sollen, damit 

wir Stellung zu der Rechnung beziehen können. Um was MI' Warschei nli ch nicht herum kommen werden ist die Brot- 4erbi lligung 
, doch auch hier werden wir das Getrei dem0n0P0l Wn früher in die Waagschale legen, welches früher Ertrag ab- geworfer_r hat, wovon wir natürlich nichts gesehen haben. Ein 

a"ldsres Argument wird die Frankenabwertung sein, denn auch hl er hat das Land nichts bekommen. 
AL 

_iUE' 
-UQ,. '4.. arei n r7i e u. D1"UL. U-IUrLa; ýb 1 Uli Q1! F3e t JUV lYlra º`3 º`3 clcil IM ueL- NJ(; l. vev. a u9 wav 

xk1iG_es Kop zerbrechen macht. Jch kann durchaus nicht. ver- 2teeU. dass naclh einer Reihe von Jahren uns eine solche Rech- 
i rd. (-iie Regierung war a loch bei den Ver- °u tkP; gestellt --w-I--rd. - 

r$ndlungen 
in Bern letr. der 'Just der Ansicht, dass uns für 

, 
"e, kriegswirtsehaftlic1i n Massnahmen keine Rächnung gestellt 

., nra8 

ke°'"Ohef: Von Minister Zehuder wurde uns angedeutet, dass ��vi r ný c-' zu s ehr auf ei ne Erhöhur der Ju stquot e drängen möchten damit 
nicht die Schweiz auf die kriegswIrtschaftli chen Sachen 

Zurück kommen werde. , '! ir haben dann die 'Just und Zollquote 
untar dem ausdrücklichen Vorbehalt anerl, nnt, dass uns keine 
"'eitere Rechnung für Kriegswärtschaft u. s. w. gestellt vierde. 

'e4° '"H. Brunhart: lie stellt sid± die Regierung zu der Rechnung. 
st sie der Meinung dass wir der Schweiz etwas schulden ? 

Re''"ýhef: Jch bin der Auffassung, etwas sind wir der Schweiz 
sc u ig, aber auf jeden Fall wollen wir die Sache abklären 
und Gegenargumente sammeln. 
Ab Eru uha rt. Und wenn die Gegenargumente nicht angenommen 
ýýer en abeen wir keine andere Möglichkeit als die Rechnung 
2u bezahlen. 

. Chef: ? reute schon von der letzten Konsequenz zu reden 
2 z=üh. Ab '. _. Brunh_. rt: Für mich haddelt es sich darum, zu wissen, ob 

vvi- 
-yon 

n 
zukünftigen 

nicht. SuEs 
ist 

bventionen user . 
s. 

wwicrti 
für 

die Behandlung 
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-4- 
R-ý 

_ýr 
ef: yý,. s i- ahl t UJArri an mnr. 1. nn hAn te noch nicht 

G-- - g y! gt yrerden. Zuerst muss d3 e --Angelegenheit abgeklärt w9rden 
. vinr--. ti fi rh tsn rs2n cai r. hf: li nh na. nh RArn fpb rAn vvArti an 

ý: rsuczz Lia. CL_ aer ýL1r1 5b1.5C: L U Kea ýF3 Iüuýer U. 4 o wýýýý 
ge är vwerden - muss eine Rechnung nach so lai; er Zeit 

noch anerkannt werden oder nicht. Unser Ziel wird das sein. 

29ee'_ Cl, ý-- P. A. _ J- -- _Y- Q- -- _. _, ... Ld - -I- -- C, _2 .i-- -- A4 - q5] n'k e 
n_ 

--, ua5 s noer men r xomme n wira. 

Um über die Sache mit 
-Bund. 

esrat Uobs zu sprechen. Unser F 
Gesandte hat übrigens erklärt, die Rechnung, sei noch be- deutend höher gewesen aber das Politische Departement habe 
nimmt mehr mitgemacht, sodass vri r hi er ei ne schon bedeutend 
reduzierte Rechnung vorgelegt bekommen haben. 

'44 " 111 ndle: Jch habe Bedenken, dass di es noch nicht alles 

reý-zuvv eisen, dass diese Rechnung nicht stimmt , versuchen d Betrag zu reduzieren und. Gegenargumente ins Feld zu 
re 

wj - ggen sollen so rasch 
Ab 24, - Brunharte. Die diesbez. Verhandle 

e T1ig3. ic geführt werden, damit wir wissen wie wir vorwärts 
arbei ten können. 

e'Chef: Auf jeden Fall ist es nicht möglich, bis zur Budget- 
attun die zache ins Reine zu bringen. Denn die Angelegenheit 

muss mit Gründlichkeit angefasst werden. Es ist mir klar, 
vlenu die Rechnung von uns bezahlt worden muse, müssen wir 
eben vom Bund eine Anleihe aufnehmen. Jcii kann jedoch ver- 
eicPG Im , dass die Regierung nichts zugeben wird, bevor nicht der Landtag ja gesagt hat. Der Landtag wird restlos auf dem 
Zaufend 

en gehalten werden. 
Abp'- Kindle: Die Lehre die wir aus diesem Vorgang der Schweiz 
Z1 en_e n können ist die dass wenn die Schweiz Bestimmungen herausgibt 

und wir dieselben übernehmen, dass zum vornherein 
abgeklärt wird, was für eine Belastung uns hieraus entsteht. 

AH. Brunhu rt : : gis ist auf jeden Fall eine Anmassung der 
eb. wei z"unserem Zand e gegenüber. 

Abi-Sele: -ir hätten den Brotpreis höher ansetzen können, 
Wenn man uns früher in Kenntnis gesetzt hätte . 
Ab'- Wac, ter: r haben unter dem Krieg in bezi auf die 

terzu zu 95% alles erhalten, als das Futter 
sehleer t war, sei es für die Schweinehaltung, Geflügel u, s, w, 
heute 

erhalten wir nur noch l2f 

v"Cref: Die Mahlprämie geht in den normalen Zollvertrag hinein. 
Dl e trafen Lie cY_ tensteins für Kriegswirtschaft hat die Schweiz 
direkt 

eingezogen, ebenfalls die Erträge aus dem Alkohol- 
laoe0pol. Die LZilohverbi llig ungsaktion wurde von uns nicht 
4ü tgema, cht. Die Fracht bei Kartoffeln musste der Schw ei zer- 
en113fänger bezahlen, 

AbP. Kindle: Ich glaube es wäre nicht schlecht, wenn der 
dtag eine Kommission bestellen würde, der die ganze 

Rechnungsstellung 
unter die Luppe nehmen würde, Auch habe 

lch grosse Bed. enken, da u'a; (z nicht noch für ändere 
-, ý?, 9 
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Sachen Rechnung stellen vii rd. 
Re 

. Chef: Es steht dies durchaus im Bereich der MMIöglieheit. 

deut ei len uns j eäo eh noch die Unterlagen für eine richtige 

skusion. Auf jeden Fall muss im heurigen Budget ein ge- 
w isser Betrag ±iir diese Sache auf jeden Fall eiWeeoenen, äles 
V'6rden. ', dir -erden wohl etwas von der Rechnung wegbringen, 
Jedoch nicht. 

Dr Ritter: rosten im Verhältnis Schvvei z Liechtenstein die 

deute positiv sind, können später negativ herauskommen. Eeizst 

4ý'-er notwendig, dass ein separates Abkommen mit der Schw 

gemacht werden s o11. Für Forderung en , di e mehr als 5 Jahr e 

Zurück liegen, können wir übrigens den Einwand der Verjährung 

er2-ab en. 
Re='" Chef: dir dürfen in dieser Sache auf keinen Fall die Nerven 

4erlieren sondern müssen nüchtern und klar denken. 

Ab Dr. Ritter: : gis soll ein Abkommen ýe t ro ffen werden, was für 

a chtungen uns aus dem Verb . ltnis Schweiz-I: ß echt- 
u en e eerp1Tä 

enstei n entstehen. Damit ei ne klare Vertragsbasis besteht, auf 

die 21h jeder Partner stützen kann. 

kb indle: regen der Bestellung einer kommission möchte ich 

dass diese nicht eine Landtagskommission, sein 
c_ e rwAh -ne n' 

uss, sondern aus Leuten bestehen sollte, die etwas von der 

ach verstehen würden. 

P dass für die Zukunft eine klare 
was: Auch ich bin dafür, 

. trj2ý%-clurch 
ein gegenseitiges Abkommen geschaffen werden soll. 

Die 

Stu 
übrigen bin ic? ý in der Sache nicht so pesimistisch" 

ehweß z hat eine 
ýSpbs. ýktioniäi eserzäparkommission"or- liegende Rechnung, Ist eine 

Ab L- Dr. Ritter: Auf jeden Fall ist o für uns eine unangenehme 

eberrasc _un 
nachdem wir auf. Grund der Verhandlungen 

erizh_j igi guten Glauben der Ansicht waren, dass durch die 

Anerkennung der 6O bei der ', tust die kri egswi rts chaftli cre 

kn¬; elegenreit per Saldo abgegolten sei. 

Re'. Cref a-ir haben entsprechende Vorbehalte gemacht bei Wust 

und Doll. 

Dr. Ritter: Die vorliegende Rechnung hat eine ganze 
"lb 0, 
levon Angriffspunkten, die man in einer Debatte wirksam 

auswerten kann, 

e rde. 
uDß 

ixe Chef: Es gibt hier viele Detallsiogen 
bestellt 

zu studieren 

es wý. re dar er gut, wenn eine n 
wer. in diese ý=ommission o 

"ehren mögen sich überlegen, 
vv , _lt werden soll. Bei der "[ieberirahme der Kri e er1 Schweift 

dass oi rt elephoni sch bei 
Uvar es übrigen so, 

angesucht haben. .. ̀er das Telephon 
um Anaých fuss sei nerzeßt arg 
jedoch auf beiden Seiten geführt hat, ist nicht bekannt. 
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-6 
P 
70 n 
rws": In erster Dinie müssen wir nun die genauen Untarlagen 

ern abwarten. 
V'Ctef 

eýi. Auch der Vorschlag betr. der Nennung einer Zoo 
. e_ soll geprüft werden. 

Fr"s; 
`jir können somit diesen Punkt als erledigt betrachten ur die heutige Sitzung. 

ýh ef: Jcr möchte dem Landtag noch eine An frage von für stl . Pe unt erbrei ten betr. der EinbüiEerung einer -r'ittfrau ta1ý zwei Töchtern. Die Anfrage geht dahin, ob diese 3 Personen nl" 
zur gleichen Taxe aufgeno 

ünen 
werden könnten wie ein 

e iDaa r. 
=ýindlss Dieser Antrag steht ausser der bisherigen Dorm, 

dieser würde ich auf keinen Pall abgehen. 
RQ'"Ohf 

JeI*_ finde es nicht als Norm, wenn man eine Jittfrau 
e 212-11 behandelt wie ein junges Ehepaar. 

oo% bb° Es ist auch schon vorgekommen, dass ein alter Herr 
Z2ger eingebürgert ti1D xden ist. 

Wa. 
ý Cr °f Als Einkaufstaxen würden to t al Fr. 40f000. - bezahlt 

- ", uEn 

" Dr. '_i tt ar: -imq hA f, -tii nn A vi a1 eie ht r7 iA Rrýý7 i c: hhh$t . 
d. &SS 

Einer ieib ichenPerson welche die gewissen Jahre über- 
bratten hat, die halbe Taxe in Anwendung gebracht wurde. 

Pý. s" : Jollen wir also di esbez. abstimmen, -der ist damit 
ei r rs tan den , dass bei künftigen Einbürgerungen von weiblichen ter80nen über 50 Jahren die halbe Einbürgerungstaxe in Anwednung 
ýebrach_t 

cd rd, möge die Hand erheben, 
4bsti 

ramungsergebnis: einstimmig angenommen. 

unkt 2 der Tagesordnung: 
wetz ü erde Ausübung der politischen Volksrechte in Landes- 

seegge 
beitten, . 

Ab . nderungsantrag der Fraktion der Vaterlän- 

----------------------------------------------- .. _.. --------.... 
PlýI 

s.: Die Bürgerpartei sti raunt grundsätzlich dem Abänderungs- 
ýtrag der Union bei Ist jedoch der Ansicht, dass entsprechend der Erhöhung der Wahlberechtigtenziffer seit 1922 die Stimmen 

Mn 400 auf 600 erhöht werden soll und von 600 auf 900 

Re 
Chef: Jm Jahre 1922 waren in Liechtenstein 2075 stimm- 

bere1htigte 
Bürger und im Jahre 1947 total 32o3. Die Stimmen- 

Zab-l soll daher bei Gesetz esändetungen von 400 auf 600 Stimmen 
und bei Verfassungsänderungen von 600 auf 900 erhöht werden. I 
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At 
-MUC_ 11- 'fi.! Ll___- T1". 

_ 
-9". 9___. __ 1 [YL-. 

_____. - - 
7- i 7r-. nMi^- 

4 
iflw 

ý LZ1 L u@Ti ,1 rler 
_anung aer atil rIlmeuztztSl liUUU ýrs 1 ti 

ýlß 
- a. ns -lei essen_ Betr_ aPr Za1,1 wii rcie as eine Verfassungs- 

Partei beve langen. Jch möchte diese Sache noch in unserer 
sprecen. 

Re 
, ehe f. Die Prozentswtze würde n gleich bleiben wie 1922. 

g" Dr. Ki tter: : ýie gesagt, bi rý ich persönlich mit dieser 
. 
2i 

.. " '661ürp-- e invArstn. nrian rlnr. h mtir-ln,,, a i rbh gip Angeleze17re1r, n00L' 
'erne ira üer Fraktionbesprechen. ich ----möchte dC erJdeti Antrag 
stellen, diesen Punkt noch zurück zu stellen, bis die Sache 
4011 der Partei abgeklärt ist. fir werden raschmöglichst Bescheid 
geben. 

ras": Es wäre sodann eine Verfassungsvorlage und eine Gesetzes- 
"-r-Lage vorzubereiten. 

tunkt 3 der Tagesordnung: 

vaojek ierurg einer neuen Strasse narr Schellenberg. 
m Bauamte werden verschiedene Varianten für einen Strassen- 

neu- bezw. Ausbau nach Schelleriberg vorgelegt, die auch den 
unterländischen Gemeinden zur Stellungsnahme zugewiesen wurden. Die Pinanzkommission beantragt, der Landtag wolle Auftrag zur 
"Ausarbeitung eines Projektes für Variante A (Eschen Hinter- 
dOrf-Güdigen-Schellenberg) 

erteilen, Bleichzeit eiolle auch ein 7iOStenvoransc'r_lag 
ausgearbeitet werden für die notwendige 

Orrektion der Strasse Bendern Gampri n-Schellenberg. 

Die Pläne und ale einzelnen Varianten werden eingesehen und besprochen. 

ý_äý; F; ±auren, Eschen und Schellenberg haben der Variante A 
zugestimmt. Gampri n hingegen nicht. (Schreiben von Gamprr n w3 rx 
urgelesen). 

Abg. Elkuch: Jch möchte den Vorschlag machen, dass an Ort 
u e11e ein Augenschein vorgenommen werden soll, damit 
`U&- t3ia Oharlänr7ar-4hcanrr3riPýari sich ein Bild davon machen 
können,., .. _w__ __ -ý---- - -- 

A,, TYiarxer, Gvxapri n: Bs soll nun in erster Linie unsere 
Grasse Bendern-Gammrin ausgebaut werden. Es ist himmeltraurig, 

; len mit einem ri chti gen Lastvagen k-a"e-di ese Strasse kaum kann 
befahren werden. Die Herren abgeordneten sollen die Sachen 
' rklich einmal anschauen. jJch kann einfach nicht verstehen, 
da°s man uns so stiefmütterlich behandeln kann. 

Ikb Chef: Im Unterland sind eben bedeutend mehr Landstrassen 
als im berland. Bei der Regierung besteht jedoch der ernste 
4ii11e im Jahre 1948 im Unterland fest Strassen zu bauen, 
+li r haben bereits die 'dd'alze drinten eingesetzt und auch die 
Steinbrechmühle ist in Gamprin in Funktion. Wir beabsichtigen, 
in erster Linie die Strasse Bendern-Schaan in &ngri ff zu nehmen 
dann die Strasse Bendern-Schellenberg. 'Jas die. neue Strasse 
anbelangt, wird dies natürlich noch Jahre gehen bis alles in 
Ordnung ist, denn vorerst muss das ganze Gebiet zusammengelegt 
werden wo di e Strasse durchführt, es geht bei solchen Sachen 
immer lange, bis die letzte Beschwerde erledigt Ist. Die 
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Die 
ei ert liehe Hauptstrasse für den ',, linter sollte von "'2Qhen 

aus geführt werden: Das Unterland soll zusammen gebunden 
werden mit dem H4uptze:. trum. Bs besteht jedoch nun die Absicht, als direkte Verbindung nun vorerst die Strecke 

nýpri Schellenberg auszubessern und nachher die neue Strasse 
angriff 

zu nehmen. 
Ab°'" Sele : '�: l e steht es mit der Herrengasse in Vadu z 

e"" Chef: zuch diese Strasse vd rd ins Budget aufgenommen. 
für"" `i rd1e : Bei der Be12andl ung der Strassensubventi oni erung 
i,.. mpriwurde ausdrücklich betont, dass Gamprin einen 

ren Prozentsatz zu Recht habe, : -penn die Strassen nicht ßr1 Jahre 1947 in Angriff genommen werden. 
Re_"Chef: 

Die Unterländer-Abgeordneten werden mit uns einig ewreM. 
a 

infolge des 
MJeLt bAreitermangelsgnprojekte durch- 

n können 
wir 

Ab =" Hood Soviel Leute haben wir noch um die Strasse Gampri n 
eri berg zu regulieren. 

Pro, s": Es soll daher vor Fa sur; eines definitiven Baube- 
4 Busses ein Augenschein an Ort und Stelle vorgenommen werden. 
puý 4 der Ta&esordnuM 

gg 
fixäesoldeteýh I, ý, ndesaný; esteliten 

Angle! chun BezUge an jene der st. gallischen 
` 

8ýý.. 

"a-.. -r-.. --... --.. ----w----w---rs--.. s -------------------------------------------------- 

Das CPSuch wird vo rgele sen , eben falls das Seereiben der Regierung. 
Die Finanzkommission beantragt Stat tgebu ng des Gesuches. 

Ab Dr. Ritter: Könnte man ni ci, t dieses Gesuch zurückstellen ls zurüýef6e'ratur Viele ficht haben wir bis dann auch 
gewisse Ablärur, en btr. der Berne ranelegenreit, dass wir 
gort etwas klarer seh en, denn wr müssen die finanziellen LTÖglichreiten in Berücksichtigung ziehen. 

H. Brunhart: Ich stelle den Antrag, dass den Beamten 
keinen 

appen mehr gegeben wird wi e bisher. Jch bi tt e, diesen 
trag heute zur Abstimmung zu bringen. Die Bauern haben 

auch noch nicht mehr als im Frühling, haben auch keine 
lierbstzuls. 

gen und Kinderzulagen vii e di e Beamten. 

P? s Man darf die Sache nicht verkennen. Die Lebenskosten 
Sl nd bei uns mehr als atteglichen den janii en in St. Gallen 
Sodass auch die Löhne angeglichen werden dürfen. 

A Sele: Jeh möchte erwähnen, dass auch die Arbeiter 
ýt" Gallen gegenüber keine volle Angleichung haben. Es stimmt 
date r nicht dass die Arbeiter ei ne volle Lohnanglei chung mit 
St. Gallen erzielt haben. Sie haben weder eine Ausgleichskasse 
Doch eine Herbstzulage. Der Lohn bei uns für einen Berufs- 
arbei t er beträgt Fr. ]S1ü. 2.10 und ich bin Überzeugt, dass 
biet soviel Arbeiter in das Grenzgebiet St. Gallen zur Arbeit 
gehen würden, vienn sie hier im Land gleich viel Lohn hatten. 

.: 
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J- bin dann nicht dagegen, dass die Beamten volle Angleichung be'r Bezüge an St. Gallen er: Lalten, wenn dies auch die Arbeiter 
mmen. 

Ps": 
Der Vergleich kann nicht ohne weiteres bezogen werden, ai der Arbeiterschaft untersteht die Lohnfrage der freien ZOnkurrenz 

was beim Land nicht der Fall ist. Jch möchte nach U" e vor die l00oige Angleichung an St. Gallen befürworten. 
gbi 

ndle : '�lie sind die Lohnverhältnisse in Graubünden ? 

Scräd 1er: Etwas biederer als in St. Gallen. 
At _=up_ 7/'4 

--1 n-'r -- r- - -i -. I-'ý' +_ -. s- -F'. +cs 4-- 

_ J. aiun ira: r, nm varaia-1 0n1; 4 ne Ian nnrn rria nii ri nufi r-. uuuua . iaou - 

S": Die Anregung von Hr. Dr. Ritter ist wohl begrüssens- 
'er doch glaube ich kaum, dass wir bis zur Budgetberatung lp der Berner-Angelegenheit eine klarere Sicht haben. Auch in der 21 nan zkommi ss io n hatte man nicht die Absicht , einer rück- z"lrkenäen Angleichung an St. Ga. llen das ''Tort zu reden, sondern selbstverständlich 

erst per 1. Januar 1948 
ýraüUrýefs 

Jeh glaube nicht dass wir grosse Vergleiche mit 
nden anstellen können, da die klasserieinteilung nach den Kantonen verschieden ist. 

Ab '"r, i r_d1e: Die Sache soll auf jeden Fall bis zur Budgetberatung 
Perser ben werden, bis dann hat man die Tý öglichý: eit , 

Unterlagen 
zp b eecba ffen. 

ý?. Bruthart: Ich habe ei nm Ant rah, gestellt und ersuche 
stimmur3g über denselben. 

Axas.: 
Ich lasse somit über die 2 Anteäege abstimmen. 1. 

er ist mit dor Ablehnung des Gesuches der Beamten einverstanden? 
Stimmungsergebnis: 2 Ja 2. ' 'ler ist für die Zurückstellung des Gesuches der Beamten 

b12 
zur Budgetberatung? 4b sti mmungsergebnis: 14 Ja 

unYt 5 der Tagesordnun : 

ýe 
nun eines staatlichen illorstaimtes 

---- ý3e Finanzkommission beantragt, der Landtag wolle die Schaffung 
eg nes landesforstamtes ab 1. Januar 1948 beschliessen. 

das Schreiben der Regi erung wird vorgelesen. 
ýrýý: 

In der Finanzkommission haben wir gemeint, man könnte 
dens . 

shalt auf die einzelnen Gemeinden aufteilen auf Grund des 
Id-Wirtschaftsplanen. 

Abi. Dr. Ritter: 'Ji e hoch ist der benötigte Kredit ? 

`e SP sf: Ich stelle mir vor, die 1. Klasse, ca. J? r. 12'ooo, - 

ýq7l 
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Abli 

ndle : Da bei uns die Beamt en lt . dem st. gallischen 
benema in die Gehaltsklassen eingeteilt sind, soll dies auch 
bei Tleueinstellungen so F -gehandhabt werden. 

At" D Ri tter: Nachdem �cri r die Höhe des Yreditbetrages 
nicht kennen, soll nur der grundsätzliche Beschluss gefasst 
ýjerdon und, die Höhe des Gehaltes im Budget bestimmt werden. 

--e-Ohf Es wäre noch abzuklären ob das Land den Forstmeister 
Zur ä, nze bezahlen soll oder ob die Gemeinden hiefür herange- 
ZO1, en werden sollen. Auf jeden Fall sollten auch die , Waldhirte 
der einzelnen Gemeinden besser bezahlt werden aber auch besser 
jnstruiert 

werden. 

rs": Jch sehe keine Bedenken darin, wenn die Gemeinden 

ýT zog en werden, denn in erster Linie haben ja auch den 

uI3t12utzen die Gemeinden, da das Land keinen 'l+ald besitzt. 

b 
adle: Das Land hat besti'Ilt auch rosses Interesse 

deren, dass der Bald in guten zustand gebracht wird. Allgemein 
beste 

it die Ansi ch. t dass der 'a1d in den letzten Jahren Tot e 

en hat es ist daher eine v, ---rmehrte Arbeit notwlendl seitens 
des Forstamtes und der Gemeindeförster um den ald ýi eder in 
01, dn urg zu b ri L en . 
e""Chef: Bestimmt hat das Land ein sehr grosse, 9 Interesse am 

'ald sei es in bezug auf :i regswirtschaft oder in klimabi scher 
1nsi ch t. ', 'ýi r haben in Liechtenstein 1/5 zuwenig , laid, welcher 

mz t der Zeit im Alpengebiet aufgeforstet werden muss. Staat 
Abe mir daher eine biittellösun; vorgestellt, dass der 

Q1e Hälfte 
. es Gehaltes bezahlt und hiemit sein grosses Interesse 

`ýýa. ld bekundet, die andere Hälfte sollen jedoch die Gemeinden 
traen. 

b 'ýfchter: 'Nachdem auch die Jagdoberaufsicht dem Forst- 
ýei'iiýert rag; en werden soll, kann auch hier etwas heraus 
geholt werden, ich bin nicht dafür, dass die Gemeinden zur 
elf' 

e belastet werden. 

Zlkucr: -, i e steht es mit den fürstlichen lialdungen. 

Re 
. Ch ef: Für di e Betreuung der fürst li chen 'ý'iälder durch den 

orstmei ster würde uns der Fürst entsprechend vergüten-, 

tipachter: Auch die Fri vatwaldung en sollten herbei gezogen 
yf d 

ýn 
. 

e101, f. Auf jeden Fall sollte es soweit kommen, dass auch 
die 

rivatwaldungen im gleichen Umfang erhalten werden müssen, 
aa2s wenn Holz geschlagen wird, immer soviel wieder neu ange- 
Setz t werden muss. 
ATi 

radle: 1 achdem die Jagd auf etliche Jahre neu verpachtet 

rde, a sT"eine Frage ob vor der 1 euverpaehtung etwas für die 

erj a 
erstelle herauszuholen ist. 

., f `ýý ,`.. '. 
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," T'Iarxor Gamiorin: Bestimmt ist etwas h eraus zurolen. Man 
a6 rq -- -. ý.. tlGCJ P1 th nry. on 019 n%1 .fý r- ...... to .,... s`.. v..,,., N :. I.. vc v1 N'i n _l i]fnrl TrAN- 

++Vi LGU au VL' ýLJ ýi7pý'Ciü WZV ULLLLOU" V C7 Ll LA 1116 vCyr, " YG1 st81 Qrt worden vaäre, hätte man ziemlich mehr bekommen. 
pä`Ü" 

% JJi r haben somit einen -prinzipiellen Beschluss zu fassen Be 4D1icr der Schaffung der Stelle eines Forstmeisters und die 
r Jung desselben nach dem St. Galler-Schema. 

Püý' 
6 ýtll der lageso rd. nur : üKc 

ei ne 8 öffelbaggers 
, Marke LIMA 

sch Finanzkommission bet'iirýw rtet den von der Regierung vo rge- 
denP'nenen Baggerkauf und stellt den Antrag , _der 

Landtag wolle 
-- -1: zoraerlicp-en Lreäit von ca. Fr. 1UU'000. - bewi. Liigen. 
--- -_ _ý.. _...... _.. ---------------------------------------------- Das Sc_r eib en der Regi erung wird vorgelesen. 

-4x Z, U12 
-V 

"O. _. _. _i__ __t. ,. _ "-J-, ý_ .-_. _.. ý ._... _ _L_.... 
L".. '7'1.. 

und 4us a gerungsarbeiten und event. Li eferung eines Baggers, 
erwähnt, dass er hiefür eine Lieferfrist von 1/2 Jahr be- 

nötige. 

f Der von Brunhart offerierte Bagger ist zu klein 
j 
ur ur Wir haben die Absi cht einen anzuschaffen, mit 600 Lt 

2 
1-feli nhalt . Die kleinen Bagger die wir bereits haben, eignen Sich für den Rhein nicht gut. Auch hätten wir für den neuen Bagger 

auf längere Zeit Arbeit am Rhein und für die Arbei ten bei m Saminawerk. Auch könnte später der Bagger an Unternehmer 
4ez'mietet werden mit samt dem Baggerführer. Bisher haben 
v"r einen Bagger von Gebr. Hilti Feld'i>irch gemietet gehabt, letztes Jahr sind wir gut miteinander ausgekommen, heuer 
Wurde jedoch die Miete bedeutend hinauf gesetzt. ir wären 
SOmi t einer Firma in gewisser Hi nsi cht ausgeliefert. Gebr. Bllti, 

resp. Herr Jehle hat uns ausgerechnet, dass die An- 
SCraffung eines neuen Baggers für uns nicht rentieren würde, da 7 1/2 Jahre vergehen würde, bis wir den Ba ger amortisiert hätten. Die Lieferfrist des Baggdrs beträgt 1/2 Jahr$. 

ab Brunhart: -; Jas gedenkt di e Regierung aus dem alten 
Bagger zu lösen, welcher verkauft werden soll. 

ý8ý'" Chef: '. ii r hemen an ca. Fr. 25'000. - 
A 

4, h n, Ts n __. _. _i__-_i. ý;: -- : -°-_.., 1 _a__A- f2 l-'I . 2- 't2e,,...,. -i+ fefrý-Aflm tslANrýAYl 
"--" DrUC1lSä, r1+: . ': 1 r ýcLDeC1 ý eliY. uvr. 101 tJv -! Jz166Ua ý rruiuua .,. """"" 

ý R4 o lrrinna n ; q. r7nnh nur fair den N 'L Cv VV Li Vc1 Sc-. Nil V" "ri Vv "' 

bal verwendet werden. 
Re Chef: Die Frage kann abgeklärt vwerden, ob wir für 2 alte 
'Eog 

er noch Verwendung haben oder ob beide verkauft werden 
nnen. 

. 
liindle: 

+`enn man die alten Modelle Verkauf en Will, so ist 
es jetzt höchste Zeit. 

bam. 
", lasier Gam° ri n: Das Bauamt benötigt einen der alten Bagger 

ii de ufherdung, am Rhein, für die Flaniearbeiten. 

. ýýurlrarý.: uu: ls Prunr_arc znzeressserti sicr_ eoeul. b, iiczý 

ýý 
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Re ' hef: ýuclý far gen Strassenbau im Unterland wird einer býndtig t. Jas nun das System des neuen Baggers anbelangt, Erde di es nach allen Richtungen abeklärt, man hat sich für einen Lima-Bagger entschlossen. 

"; ' 

b 
"5ch dler: Ich würde den Kauf sofort beschliessen, damit njr u rag sofort erteilt werden kann, damit sich die Lieferung 

cýt zu sehr verzögert. 
Pras" 

ir schliessen für heute die Sitzung. Torgen vormittag ýr-soll 
die Sitzung fortgesetzt werden. 

Sehlos 
der Sitzung: 6 Uhr abends. 

Genermi 

Die Schri ftfü. hrer: v 

. ý�__.. 

?, ýý ýý 
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